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Prof. Dr. h.c. Wolfgang Schulhoff  ist tot. 
Der Präsident der Handwerkskammer 
Düsseldorf und Präsident des Nordrhein-
Westfälischen Handwerkstags verstarb am 
17. Februar 2014 im Alter von 74 Jahren 
nach schwerer Krankheit in Düsseldorf. 

Mit Prof. Dr. h.c. Wolfgang Schulhoff  ver-
liert die Handwerkskammer Düsseldorf 
und die Landeshandwerksorganisation ih-
ren führenden Repräsentanten. Der Düs-
seldorfer Handwerksunternehmer, Politi-
ker, Nationalökonom und Hochschulleh-
rer war eine der prägendsten Persönlich-
keiten des Deutschen Handwerks, als 
leidenschaftlicher Verfechter der Sozialen 
Marktwirtschaft, Demokrat und Europäer 
über das Handwerk hinaus und über Par-
teigrenzen hinweg hoch wertgeschätzt. 

Zu den markantesten Erfolgen Schul-
hoff s in seiner elfj ährigen Amtszeit als 
Präsident der Handwerkskammer Düs-
seldorf (seit 1.1.2003) und seines neun-
jährigen Wirkens als Präsident des 
Nordrhein-Westfälischen Handwerks-
tags (NWHT; seit 1.1.2005) gehört sein 
vehementes Eintreten für mehr Verant-
wortungsethik in der Wirtschaft, na-
mentlich eine Stärkung des Haftungs-
prinzips für angestellte Manager. Mit 
einer bereits im Jahr 2000 - also deutlich 
im Vorfeld der Finanzkrise - begonne-
nen, breit wahrgenommenen Serie von 
Vorträgen und Essays, Podiumsveran-
staltungen und medienöff entlichen Auf-
tritten trug Prof. Dr. h.c. Schulhoff  
maßgeblich dazu bei, dass auf Grund ei-
ner Bundesratsinitiative der nordrhein-
westfälischen Landesregierung die Bun-
desregierung im Sommer 2009 eine Ver-
schärfung des Aktienrechts im Bundes-
tag durchsetzte.

Auch seine off ensive Haltung gegen eine 
um sich greifende Konsumentenorientie-
rung am billigsten Preis statt an der Qua-
lität des Angebots fand großen öff entli-
chen Widerhall und Unterstützung.

Im Mittelpunkt der Interessenvertretung 
für das Handwerk standen jedoch die 
Wettbewerbsstellung des inhabergeführ-
ten Mittelstands und der Ausbildungsbei-
trag des Handwerks für Wirtschaft und 
Gesellschaft, um dessen Zukunftsfestig-
keit und politische Anerkennung er wir-
kungsvoll rang. Prof. Dr. h.c. Schulhoff  
vertrat vehement das Postulat eines Mehr 
an unternehmerischer Freiheit auf der Ba-
sis persönlicher Verantwortung des Inha-
bers, ohne den Staat aus seiner Aufgabe 
der Gewährleistung förderlicher Rahmen-
bedingungen zu entlassen. Konkret gehen 
markante Erleichterungen für das Hand-
werk im NRW-Vergaberecht sowie eine 
Verbesserung der politischen Mitgestal-
tung durch die Handwerksvertretung auf 
Wolfgang Schulhoff  zurück. Zuletzt war 
Schulhoff  am 16. Juli 2013 zum Vorsit-
zenden eines neu eingesetzten Mittel-
standsbeirats der Landesregierung gewählt 
worden.

Als Präsident der Handwerkskammer 
Düsseldorf und der Landeshandwerksver-
tretung NWHT prägte Prof. Dr. h.c. 
Schulhoff  sowohl den Ausbildungskon-
sens NRW als auch die Entwicklung der 
Gründungsoff ensive NRW maßgeblich 
mit. Politischen Bestrebungen aus Berlin 
oder Brüssel, das duale System der Berufs-
ausbildung und das Meistersystem zu be-
schädigen, stellte Schulhoff  sich in Wort 
und Schrift stets energisch entgegen. Ein 
fraktionsübergreifendes Votum aller gro-
ßen demokratischen Parteien im Düssel-
dorfer Landtag zugunsten des Meistervor-
behalts noch am 18. Dezember sowie die 
pointierte Verankerung der dualen Berufs-
ausbildung und der Meisterpfl icht im Ko-
alitionsvertrag der neuen Bundesregierung 
wurzeln stark in Schulhoff s beharrlichem 
Werben um einen angemessenen Qualifi -
zierungs- und Qualitätsbegriff  als den 
Markenkern des Handwerks. Einen wich-
tigen Ausdruck fand Schulhoff s Ringen 
um ausreichend qualifi zierten Nachwuchs 
ferner in der von der Handwerkskammer 

Düsseldorf lancierten bundesweiten 
Imagekampagne des Handwerks „Das 
Handwerk. Die Wirtschaftsmacht. Von 
nebenan.“

Die Sorge um eine Abkehr von Politik 
und Wirtschaft von den Grundsätzen ei-
ner sozialmarktlichen Wirtschaftsverfas-
sung veranlassten den Kammerpräsiden-
ten Schulhoff  im Jahr 2008 zur Einrich-
tung eines „Kompetenzzentrums Soziale 
Marktwirtschaft“ bei der Handwerkskam-
mer, das sich vor allem in der veranstal-
tungsreihe „Röpke-Symposium“ in den 
Jahren seither mit starker Außenwirkung 
mit relevanten ordnungspolitischen und 
sozialethischen Herausforderungen für ein 
mittelstandsgeprägtes Wirtschaftsgefüge 
befasst hat. Auch diese Initiative des ver-
storbenen Präsidenten fußte letztlich in 
der geistigen Grundhaltung, das Hand-
werk „weg vom Katzentisch“ in die Mitte 
des Diskurses der Gesellschaft und der So-
zialen Marktwirtschaft zu führen. 

Prof. Dr. h.c. Schulhoff  wusste sein for-
derndes ehrenamtliches Engagement für 
das Handwerk bis zuletzt mit den Aufga-
ben als Handwerksunternehmer, Familien-
vater und breit gefächerten kulturellen, 
Bildungs- und sozialen Aktivitäten in ver-
antwortlicher Position zu verbinden. Von 
1994 an lehrte Prof. Dr. h.c. Wolfgang 
Schulhoff  Volkswirtschaftslehre an der 
Hochschule für Technik Mittweida und 
stand ab 2000 und bis 2011 dem Kuratori-
um der Hochschule vor. Die Stiftung Mu-
seumsinsel Hombroich (Neuss) leitete er 
als Vorsitzender des Vorstandes seit 2011.

Prof. Dr. h.c.
Wolfgang Schulhoff
ist verstorben

weiter auf Seite 6 »»»
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Kreishandwerkerschaft
des Kreises Wesel
Dienstleistungszentrum Wesel
Handwerkerstraße 1 // 46485 Wesel
Fon: (0281)96262-0 // Fax: (0281)96262-40 
www.khwesel.de // eMail: info@khwesel.de 

GESCHÄFTSFÜHRUNG

Günter Bode // Kreishandwerksmeister -10

Ass. Josef Lettgen // Geschäftsführer -11 // j.lettgen@khwesel.de

SEKRETARIAT

Veronika Urselmann // Vorzimmer -12 // v.urselmann@khwesel.de

Elke Woerner, Zentrale // Lehrverträge -20 // e.woerner@khwesel.de 

Marie-Therese Christoph // Handwerksrolle -24 // m.christoph@khwesel.de
(Dachdecker-Innung, Innung für Sanitär- und Heizungstechnik, Raumausstatter-Innung, Handwerksähnliches Verzeichnis, 
Inkasso für Innungsmitglieder)

BUCHHALTUNG/SERVICE

Dipl.-Betriebswirt Ulrich Kruchen // Kassenleiter -16 // u.kruchen@khwesel.de

Monika Maas // Kasse -14 // m.maas@khwesel.de

Heike Noreiks // Kasse -15 // h.noreiks@khwesel.de

Beatrix Biskup // Handwerksrolle -21 // b.biskup@khwesel.de
(Innung für Schneid- und Schleiftechnik Nordrhein, Innung für Elektrotechnik und Informationstechnik, Fleischer-Innung, 
Friseur-Innung, Innung des Kraftfahrzeuggewerbes Niederrhein, Maler- und Lackierer-Innung, Baugewerks-Innung, 
Metall-Innung, Glaser-Innung, Stukkateur-Innung Niederrhein, Tischler-Innung, Steinmetz- und Steinbildhauer-Innung 
Niederrhein, Zimmerer-Innung)

Friedhelm Lehnen // Service -22 // f.lehnen@khwesel.de

Marlies Blümel // Ehrungen -23 // m.bluemel@khwesel.de

Beate Kretschmer // Prüfungswesen -17 // b.kretschmer@khwesel.de
(Fleischer-Innung, Friseur-Innung, Innung für Sanitär- und Heizungstechnik,
Maler- und Lackierer-Innung, Raumausstatter-Innung, Metall-Innung)

Ute Thomas-Knoll // Lehrverträge -25 // u.thomas-knoll@khwesel.de

Handwerkliches Bildungszentrum
Repelener Str. 103 // 47441 Moers // Fon: (02841)9193-0 // Fax: 9193-93

Dipl.-Betriebswirt Ulrich Kruchen -11 // u.kruchen@khwesel.de

Margret Glücks // Prüfungswesen -45 // m.gluecks@khwesel.de
(Innung für Elektrotechnik und Informationstechnik, Innung des Kraftfahrzeuggewerbes Niederrhein, Tischler-Innung)

Regina Zobris // AU -19 // r.zobris@khwesel.de

Uwe Kopal // ÜBL -0 // k-u.kopal@khwesel.de
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auf der Überholspur
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der richtige Umgang mit ihnen
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Bundesrat stellt klar: Berufszugang 
unterliegt nationalem Recht
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Mangelhafte Baumaterialien:
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Metall-Innung des
Kreises Wesel ehrte Mitglieder
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KH & INNUNGEN

RECHT & FINANZEN

KH & INNUNGEN
Lehrlings-Lossprechungsfeier
der Metall-Innung des Kreises Wesel

Reinhard Benninghoff mit der Silbernen 
Ehrennadel des Fachverbandes geehrt

Arbeitnehmerjubiläen, Verleihung
Goldener und Silberner Meisterbriefes

Verabschiedungsfeier
von Herrn Hermann Oeckinghaus

Innung für Elektro- und Informationstechnik: 
Ehrungen in der Innungsversammlung

Friseurmeisterinnen
Kerstin Nowicki und Claudia Royé
erhielten Silbernen Meisterbrief

Bestimmtheit einer ordentlichen Kündigung

Keine Mängelansprüche bei
Werkleistungen in Schwarzarbeit

Hinweise zur privaten PKW-Nutzung

1%-Regelung für jedes Fahrzeug
bei Überlassung mehrerer Kfz
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Ihre Partner und Fachbetriebe

der Maler- und Lackierer-Innung

Im Dezember 2012 war Prof. Dr. h.c. Wolf-
gang Schulhoff  durch Ministerpräsidentin 
Hannelore Kraft mit dem Verdienstorden des 
Landes NRW ausgezeichnet worden. Prof. 
Dr. h.c. Schulhoff  war Träger des Großen Ver-
dienstkreuz der Bundesrepublik Deutschland 
(2007).

Auch über die deutschen Staatsgrenzen hinaus 
fand Prof. Dr. h.c. Schulhoff s Wirken als lei-
denschaftlicher Europäer und Mahner für bil-
dungs-, ordnungs- und fi nanzpolitische Re-
formen in EU-Mitgliedsstaaten hohe Aner-
kennung. Für seine Verdienste um die Völker-
verständigung war der Nationalökonom im 
Juni 2013 mit dem Großen Verdienstkreuz 
der Republik Polen geehrt worden. Die bulga-
rische Universität Gabrovo verlieh ihm nur 
zwei Monate später die Ehrendoktorwürde. 

„Seiner“ Partei, der CDU, blieb der Finanz- 
und Mittelstandspolitiker auch nach seinem 
Ausscheiden aus dem Bundestag, dem er von 
1983 bis 2002 als Abgeordneter des Wahl-
kreises Düsseldorf-Nord angehörte, und sei-
ner Zeit als Kreisvorsitzender in Düsseldorf 
(1989-2003) und Stellvertretender Fraktions-

vorsitzender im Düsseldorfer Rat (1977-
1983) als gesuchter Ratgeber eng verbunden.

Die Handwerkskammer Düsseldorf und der 
Nordrhein-Westfälische Handwerkstag be-
trauern den Verlust ihres so prägenden Präsi-
denten, eines Citoyen, Humanisten und 
weltbürgerlichen Rheinländers und Düssel-
dorfers mit universeller -, nicht zuletzt großer 
Herzens-Bildung.

Zur Vita: Prof. Dr. h.c. Wolfgang Schulhoff  
(*14.12.1939) leitete nach Abitur, Berufsaus-
bildung zum Installateur und Ingenieur sowie 
Universitätsstudium zum Diplom-Volkswirt 
seit 1969 als Geschäftsführender Gesellschaf-
ter in Düsseldorf einen der größten Betriebe 
der SHK-Branche am Mittleren Niederrhein: 
das Familienunternehmen G. Schulhoff  
GmbH & Co KG, sowie die Firma Schulhoff  
Ingenieur Planung GmbH. Prof. Dr. h.c. 
Schulhoff  gehörte zwischen 1983 und 2002 
20 Jahre als Abgeordneter und profi lierter 
Mittelstandspolitiker (Mitglied im Finanz-
ausschuss, Obmann seiner Partei im Aus-
schuss für Post und Telekommunikation) 
dem Bundestag an. Prof. Dr. h.c. Wolfgang 

Schulhoff  war im Jahr 2001 zum Vizepräsi-
denten und zum 1.1.2003 in das Amt des 
Präsidenten der Handwerkskammer für den 
Regierungsbezirk Düsseldorf inne (58.000 
Unternehmen, 319.000 Beschäftigte) ge-
wählt worden. 

Prof. Dr. h.c. Wolfgang Schulhoff  war ferner 
ein erfolgreicher Kommunalpolitiker in der 
Landeshauptstadt Düsseldorf, 13 Jahre lang 
als Kreisvorsitzender der Düsseldorfer CDU, 
für die er von 1969 bis 1983 - zuletzt als stv. 
Fraktionsvorsitzender - dem Rat der Stadt an-
gehörte. Das breit gespannte berufl iche und 
politische Engagement Wolfgang Schulhoff s 
schließt außerdem eine mehrjährige Tätigkeit 
als Hochschullehrer für Volkswirtschaftslehre 
und Kuratoriumsvorsitzender (2000 bis 
2011) der Hochschule Mittweida/ University 
of Applied Science ein. Der Nationalökonom 
war Träger des Großen Verdienstkreuzes der 
Bundesrepublik Deutschland und des Ver-
dienstordens des Landes Nordrhein-Westfa-
len sowie des Goldenen Verdienstkreuzes der 
Republik Polen und Ehrendoktor der Univer-
sität Gabrovo, Bulgarien. Wolfgang Schulhoff  
hinterlässt Frau und zwei erwachsene Kinder.

Fortsetzung des Nachrufs von Prof. Dr. h.c. Wolfgang Schulhoff von Seite 3
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Nach 24 Monaten Lehrgangs-
zeit beim IB in Dinslaken ha-
ben jetzt zwei Umschüler zum 
Maler und Lackierer ihre Prü-
fung außerordentlich erfolg-
reich bestanden. Andreas Bul-
ler absolvierte seine Prüfung als 
Innungsbester.

Besonders bemerkenswert ist 
zudem das Prüfungsergebnis 
von Bilal Akgün, der seine Prü-
fung als Drittbester der Innung 
abschloss, da Bilal Akgün erst 
seit drei Jahren in Deutschland 
lebt und zu Anfang sehr mit 
der deutschen Sprache zu 
kämpfen hatte. Dieses gute Er-
gebnis ist nicht zuletzt dem 
Einsatz seiner Ausbilderin 
Christiane Stepper-Düsing und 
seiner Lehrerin Charlotte Brust 
zu verdanken.

Beim IB in Dinslaken haben 
Andreas Buller und Bilal Ak-
gün zwei Jahre intensiv für ih-
ren neuen Beruf gelernt. Sie 
wurden in der Lehrwerkstatt 
des IB überbetrieblich und um-
fassend in Praxis und Th eorie 
geschult und konnten während 

Maler und Lackierer aus Dinslaken
auf der Überholspur

ihrer Praktika in verschiedenen 
Innungsfachbetrieben ihr fach-
liches Know-how unter Beweis 
stellen.

Dank ihres Einsatzes und En-
gagements während der Um-
schulung konnten sie diese gu-
ten Prüfungsergebnisse erzie-
len, sodass sie sich nun auf An-
raten der Prüfungskommission 
die Meisterschule als Ziel ge-
setzt haben.

Sowohl Andreas Buller, wie 
auch Bilal Akgün haben nach 
der Umschulung einen Arbeits-
platz in ihrem neu erlernten 
Beruf gefunden. Aber nicht nur 
die Umschüler aus Dinslaken 
erzielten sehr gute Ergebnisse, 
sondern auch die Auszubilden-
den der BaE.

So konnte Kevin Mensing als 
Bester der Berufsschule ab-
schließen. Nicht minder gut 
schloss auch der Auszubilden-
de der BaE kooperativ Meh-
met Recep Coc seine Ausbil-
dung zum Maler und Lackie-
rer ab.

Alles in allem zeichnete sich der 
Abschlussjahrgang 2013 durch 
besonders gute Ergebnisse aus. 

fünfter von links: Andreas Buller und siebter von links: Bilal Akgün.

Ihnen allen gehört Lob und 
Anerkennung der gesamten Be-
triebsstätte Dinslaken.
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Für Innungsmitglieder: Einladung zu kostenlosen Social Media-Seminaren

Soziale Netzwerke und
der richtige Umgang mit ihnen

Kaum ein Tag vergeht, an dem nicht 
von Social Media gesprochen oder ge-
schrieben wird. Neben dem anfängli-

chen respektvollen Abstand, den man zu 
den neuen Portalen im Internet gehalten 
hat, wird von Betrieben nun zuneh-

mend nach Informationen über Face-
book, Xing und Co. Ausschau gehalten.

Wenn man sich die Zeit nimmt und sich 
über die Portale informiert, wird man 
schnell feststellen, dass man sich auch – 
und gerade – als Handwerksbetrieb dort 
gute Absatzchancen erarbeiten kann. Die 
Nutzung des Internets und ebenso die 
Nutzung von Social Media Portalen hat in 
allen Altersklassen extrem zugenommen. 
Eben auch die „typischen Handwerkskun-
den“ haben dieses Medium für sich ent-
deckt. Zeit also für den Handwerksbetrieb 
diesen Werbeweg zu prüfen.

Der Maler- und Lackierer-Innungsver-
band Nordrhein lädt in Zusammenarbeit 
mit der Handwerkskammer zu Köln zu 
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Ihre Tischler im Kreis Wesel und Partner

zwei interessanten, für alle Gewerke off e-
nen Seminaren ein. Der erste Kurs „Social 
Media – Facebook, XING & Co. für den 
Handwerksbetrieb“ gibt einen Überblick 
über die für Handwerksbetriebe interes-
santesten Social Media Plattformen. Die 
ausgewählten Portale werden im Kurs vor-
gestellt und eventuelle Vor- oder Nachtei-
le erläutert.

Im Seminar werden erste Schritte für das 
Anlegen einer Firmenseite getan. Selbst-
verständlich können auch bereits angeleg-
te Profi le gemeinsam durchgesprochen 
und ggf. angepasst werden.

Für Fragen rund um das Th ema Social 
Media stehen während des Kurses und 
auch später zwei Ansprechpartner zur Ver-
fügung.

Der zweite Kurs beschäftigt sich aus-
schließlich mit dem Th ema Facebook. 
Hier wird gemeinsam eine Firmenseite 
erstellt und es werden die Stolpersteine 
sowie die rechtlichen Besonderheiten ei-
ner Facebook-Unternehmensseite be-
leuchtet.

Beide Kurse fi nden im Fortbildungszent-
rum der Handwerkskammer zu Köln 
(Köhlstrasse 8 in 50827 Köln) statt, und 
es steht jedem teilnehmenden Betrieb ein 
PC zur Verfügung. Die Kurse richten sich 
an Einsteiger genauso wie an diejenigen, 
die sich schon ein wenig auf dem Feld So-
cial Media auskennen.

Die angebotenen Kurse gehen über
3 Stunden und sind für Handwerksbetrie-
be kostenlos. 

Die Termine des allgemeinen
Social Media Kurses:
Mittwoch, 26.3.2014, 14.00 Uhr:
 Social Media – Facebook, XING & 

Co. für den Handwerksbetrieb  
Mittwoch, 21.5.2014, 14.00 Uhr:
 Social Media – Facebook, XING & 

Co. für den Handwerksbetrieb 
 
Die Termine des ausschließlichen 
Facebook-Kurses: 
Mittwoch, 2.4.2014. 14.00 Uhr:
 Mein Betrieb in Facebook – Aufbau ei-

ner Unternehmensseite 
Mittwoch, 21.5.2014. 14.00 Uhr:
 Mein Betrieb in Facebook – Aufbau ei-

ner Unternehmensseite 
 
Anmeldung bitte per Mail an
diedrich@maler-lackierer-nr.de
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10 gute Gründe für eine Mitgliedschaft 
in Ihrem Versorgungswerk

Das Versorgungswerk ist die 
Selbsthilfeeinrichtung Ihrer be-
rufsständischen Handwerksor-
ganisation. Ziel dieses eingetra-
genen Vereins ist es, Ihren Mit-
gliedern bedarfsgerechte Bera-
tung und branchenspezifi sche 
Absicherungsmöglichkeiten zu 
Sonderkonditionen zu ermögli-
chen. Als Mitglied im Versor-
gungswerk profi tieren Sie daher 
von zahlreichen Dienstleis-
tungs- und Versorgungsvortei-
len! 

Mitglieds-Vorteil 1
Ist Ihr Rentenkonto lückenlos?
Eine Kontenklärung sichert Ih-
nen die höchstmögliche Rente! 

Mitglieds-Vorteil 2
Wissen Sie, was bei der Einrich-

tung einer betrieblichen Alters-
versorgung zu beachten ist?
Die Wahl des richtigen Durch-
führungsweges senkt Ihre 
Lohnnebenkosten! 

Mitglieds-Vorteil 3
Kennen Sie Ihren Status in der 
Berufsgenossenschaft und die da-
raus resultierenden Leistungen?
Die richtige Ergänzung oder 
Alternative bringt Ihnen die 
optimale fi nanzielle Sicherheit! 
 
Mitglieds-Vorteil 4
Sind Sie über alle Änderungen 
im Bereich der Krankenversiche-
rung informiert?
Mit dem Beratungsservice zur 
Krankenversicherung sind Sie 
jederzeit auf dem aktuellsten 
Stand! 

Mitglieds-Vorteil 5
Wissen Sie, wie Sie betriebliche 
Schäden bedarfsgerecht absi-
chern?
Ohne ein branchenspezifi sches 
Absicherungskonzept gefähr-
den Sie die Existenz Ihres Un-
ter-nehmens! 

Mitglieds-Vorteil 6
Ist Ihre Versorgung geordnet?
Die persönliche Versorgungs-
übersicht verschaff t Ihnen den 
klaren Durchblick!

Mitglieds-Vorteil 7
Wissen Sie, was im Schadenfall 
zu tun ist?
Im „Fall der Fälle“ steht Ihnen 
ein kompetenter Partner zur 
Seite!

Mitglieds-Vorteil 8
Kennen Sie die Möglichkeiten, 
die fi nanziellen Risiken Ihres 
Unternehmens zu minimieren?
Ein gut durchdachtes Forde-
rungsmanagement sichert Ihre 
betriebliche Existenz! 

Mitglieds-Vorteil 9
Sind Sie kostenbewusst?
Die Starke Gemeinschaft Ihres 
Berufsverbandes bietet ihnen Si-
cherheit zu Sonderkonditionen!

Mitglieds-Vorteil 10
Sind Sie fi nanziell rundum gut 
beraten?
Um welche fi nanziellen Fragen 
es auch gehrt: Mit den Spezia-
listen ihres Versorgungswerkes 
planen und entscheiden Sie 
richtig!

Neben dem umfangreichen Be-
ratungsangebot sparen Sie ba-
res Geld durch bestehende Ko-
operationsverträge:
  
Als Vertragspartner des Versor-
gungswerkes informiert und 
berät Sie die dem Handwerk 
traditionell eng verbundene 
SIGNAL IDUNA Gruppe.

Lassen Sie sich von Ihrem per-
sönlichen  SIGNAL IDUNA-
Spezialisten für Versorgungs-
fragen detailliert aufzeigen, 
welche Dienstleistungs- und 
Versorgungsvorteile das Ver-
sorgungswerk Ihnen und Ihrer 
Familie zu bieten hat. 

Weitere Ansprechpartner
fi nden sie unter:
www.versorgungswerke.de/
hw/wesel
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Ihre Meisterbetriebe und Partner

„Rund um den Bau“

Bundesrat stellt klar: 

Berufszugang unterliegt
nationalem Recht

Zur Stellungnahme des Bundesrats über 
die Bewertung der nationalen Regeln 
des Berufszugangs erklärt Holger Sch-
wannecke, Generalsekretär des Zentral-
verbandes des Deutschen Handwerks 
(ZDH): 

„Das Handwerk begrüßt das klare Signal 
des Bundesrates in Richtung Brüssel. In 
seiner Stellungnahme wird betont, dass 
die in Deutschland bestehenden Berufs-
zugangsregelungen den gemeinschafts-

rechtlichen Vorgaben entsprechen. Zu-
dem wird deutlich gemacht, dass die Ent-
scheidung über Regelungen des Berufs-
zugangs allein in der Kompetenz der 
EU-Mitgliedsstaaten liegt.

Die Europäische Kommission zielt aktu-
ell auf eine Abschaff ung bestehender Be-
rufsreglementierungen und erhoff t sich 
davon mehr Wirtschaftswachstum und 
Beschäftigung. Das ist ein Irrglaube. 
Geringere Qualifi kation und sinkende 

Qualität gefährden die Wettbewerbsfä-
higkeit und Ausbildungsfähigkeit der 
Betriebe und unterhöhlen damit die At-
traktivität der dualen Berufsausbildung. 
Der Bundesrat unterstreicht zu Recht, 
dass der Meisterbrief als Grundlage für 
eine erfolgreiche unternehmerische Tä-
tigkeit und für die Ausbildung des 
Nachwuchses im Handwerk ohne Alter-
native ist.“ 

Quelle: ZDH
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Ihre Glaser-Fachbetriebe im Kreis Wesel

Das Handwerk hat einen neuen Präsiden-
ten gewählt. Hans Peter Wollseifer erhielt 
von der Vollversammlung des Zentralver-
bandes des Deutschen Handwerks (ZDH) 
in Dortmund mit absoluter Mehrheit das 
Vertrauen ausgesprochen. Hans Peter 
Wollseifer löst zum 1. Januar 2014 Otto 
Kentzler ab, der neun Jahre als Präsident 
dem ZDH vorgestanden hat. Wollseifer, 
Präsident der Handwerkskammer zu 
Köln, setzte sich in geheimer Wahl gegen 

Handwerk wählt Hans Peter Wollseifer 
zum neuen ZDH-Präsidenten

zwei weitere Kandidaten durch. „Das 
Handwerk versteht sich als Partner und 
Berater der Politik. Diese Tradition will 
ich gerne fortsetzen, zumal es bei der Poli-
tik aktuell echten Beratungsbedarf gibt“, 
so Wollseifer. 

Der 58-jährige Maler- und Lackierer-
meister Hans Peter Wollseifer ist ein er-
fahrener Unternehmer und Hand-
werkspolitiker. Mit 21 Jahren über-

nahm er in Hürth bei Köln den elterli-
chen Kleinbetrieb und baute ihn zu 
einem bundesweit tätigen Bausanie-
rungsunternehmen mit in der Spitze 
100 Beschäftigten aus.

Ein von Wollseifer gegründeter Spezialge-
rüstbau-Betrieb machte Hochhaussanie-
rungen möglich. 2009 schied Wollseifer 
aus diesem Unternehmen aus und gründe-
te ein neues Unternehmen, das in der Ge-
bäudesanierung für private und gewerbli-
che Kunden und für Wohnungsgesell-
schaften tätig ist. Wollseifer ist verheiratet 
und hat zwei Kinder. 

Ab 1986 hat er sich in der Maler- und La-
ckiererinnung und in der Kreishandwerk-
erschaft Rhein-Erft engagiert. Von 1995 
bis 2000 war er Vizepräsident der Hand-
werkskammer zu Köln, von 2000 bis 2010 
Kreishandwerksmeister der Kreishand-
werkerschaft Rhein-Erft. 

Auch auf der bundespolitischen Ebene ist 
Wollseifer bereits aktiv: als Vorsitzender 
der Interessenvertretung der Innungskran-
kenkassen, des Vereins „IKK e.V.“, und als 
Mitglied des Verwaltungsrats des Spitzen-
verbandes der Gesetzlichen Krankenkas-
sen.

ZDH-Generalsekretär Holger Schwannecke (li.) und ZDH-Präsident Otto Kentzler (re.) beglück-
wünschen den neu gewählten Präsidenten Hans Peter Wollseifer. Foto: ZDH/Andreas Buck
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IKK classic:

2014 mehr als eine halbe Milliarde 
zusätzlich für Leistungen und neue
fi nanzielle Angebote für Versicherte

Für die medizinische Versor-
gung ihrer Versicherten wird die 
IKK classic 2014 abermals deut-
lich mehr Geld aufwenden. Das 
hat der Verwaltungsrat im De-
zember in Dresden beschlossen.

Das Haushaltsvolumen der Kas-
se steigt im Jahr 2014 auf rund 
9,5 Milliarden Euro. Die Leis-
tungsausgaben erhöhen sich um 
580 Millionen Euro auf 8,9 
Milliarden Euro. Darin enthal-
ten ist ein Anstieg der Ausgaben 
für ärztliche Behandlungen um 
80 Millionen Euro auf insge-
samt 1,5 Milliarden Euro. Die 
Aufwendungen für Arzneimittel 
wachsen um 126 Millionen 
Euro auf ebenfalls 1,5 Milliar-
den Euro. Für den größten Kos-
tenblock, die Krankenhausbe-
handlung, sind Mehrausgaben 
von 136 Millionen und ein Ge-
samtvolumen von drei Milliar-
den Euro vorgesehen.

Am Ende des Jahres 2013 
blickte die IKK classic auf ein 
ausgeglichenes Geschäftsergeb-
nis mit einem voraussichtlichen 

Einnahmeüberschuss von rund 
80 Millionen Euro zurück. Die 
Erhebung von Zusatzbeiträgen 
schließt die IKK classic auf-
grund ihrer soliden Vermö-
genslage auch für das Jahr 2014 
aus. 

Die Versicherten der IKK clas-
sic profi tieren 2014 zudem von 
einer deutlichen Ausweitung 
der Leistungen für Prävention 
und Vorsorge. So erhalten die 
Versicherten im Rahmen des 
IKK-Bonusprogramms ab so-
fort für das Deutsche Sportab-
zeichen 30 Euro, für das Deut-
sche Schwimmabzeichen und 
die Leistungsabzeichen weiterer 
Sportverbände jährlich 20 
Euro. Die Blutspendebereit-
schaft ihrer Versicherten be-
lohnt die IKK mit 20 Euro 
jährlich. Für das IKK-Gesund-
heitskonto stehen den Versi-
cherten nun bis zu 300 Euro 
statt bisher 200 Euro jährlich 
zur Verfügung: Für die Teilnah-
me an qualitätsgeprüften Ge-
sundheitskursen gibt es bis zu 
90 Euro Kurskostenerstattung. 

Bei zwei möglichen Kursen pro 
Jahr oder der alternativen Ent-
scheidung für die kompakten 
IKK Aktiv-Tage sind das insge-
samt maximal 180 Euro. Für 
Mineralstoff e wie Folsäure, 
Magnesium und Eisen erhalten 

Schwangere bei ärztlicher Ver-
ordnung auf Privatrezept bis zu 
100 Euro von ihrem IKK Ge-
sundheitskonto zurück. Ver-
ordnete homöopathische Arz-
neimittel können bis zu einer 
Höhe von 50 Euro fi nanziert.
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Der Winter ist nicht nur für Menschen 
eine unbehagliche Jahreszeit, sondern 
auch für die exponierteste Stelle des Hau-
ses – das Dach. Sollten daher in der Win-
terzeit Schäden auftreten, muss schnell 
reagiert werden. Die Experten von dach.
de erläutern notwendige Vorgehenswei-
sen. Damit das Dach auch den strengsten 
Winter übersteht, sollte der Hauseigentü-
mer es regelmäßig begutachten. Werden 
selbst kleine Schäden festgestellt, ist um-
gehend ein Fachmann hinzuziehen.

Ob Schneefall und eisige Kälte oder Wind 
und Eisregen – die Dacheindeckung ist in 
der kalten Jahreszeit einigen Unannehm-
lichkeiten ausgesetzt. Kleine Schäden, die 
zuvor unentdeckt geblieben sind, können 
nun mitunter schwerwiegende und vor al-
lem teure Folgen haben. Die Experten von 
dach.de, dem führenden Onlineportal 
rund um das Th ema Dach empfehlen da-
her, das Dach im Winter regelmäßig zu 
begutachten. Diese Inspektion kann ei-
genständig übernommen werden, aller-
dings sollte der Fachmann verständigt 
werden, sobald auch nur kleine Beein-
trächtigungen entdeckt werden.

Dach-Sicherheit gewährleistet
dank Fachmann 
Von enormer Wichtigkeit ist die Dicht-

heit an Anschlüssen und Übergängen 
zu Dachfenstern, Kamin oder 
Antennen. An diesen Stellen 
besteht das Risiko, dass klei-

ne Risse vorhanden sind, die 
sich vor allem bei kalten 

Minus-Temperatu-
ren schnell aus-
weiten können 

Winterfestes und sicheres Dach

und Feuchtigkeit ins Innere des Hauses 
lassen. Findet zuviel Nässe den Weg nach 
innen, verliert die Dämmung des Daches 
ihre Wirkung und es entsteht Schimmel. 
Stellt man im Innenraum Feuchtigkeits-
bildung anhand dunkler gefärbten Stellen 
fest oder beginnt es modrig zu riechen, 
kann dies auf eindringendes Wasser hin-
weisen. Dann sollte umgehend reagiert 
und der Fachmann gerufen werden. Die-
ser kann eventuelle Beeinträchtigungen 
schnellstmöglich beheben um teure Folge-
schäden zu verhindern. 

Eiszapfen als Indikator für
Probleme mit der Dämmung 
Sind Dämmlecks vorhanden, lassen sie 
sich besonders einfach bei Schnee entde-
cken. „Eine einheitlich weiße Dachfl äche 
signalisiert, dass alles bestens ist. Taut es 
jedoch an einzelnen Stellen, wohingegen 
die restliche Schräge bedeckt bleibt, so 
zeigt dies an, dass an den Tau-Stellen Wär-
me aus dem Dach nach außen dringt: dort 
ist die Dämmung bzw. die Abdichtung 
mangelhaft“, erläutern die Experten von 
dach.de den Tipp.

Aber auch Eiszapfen kommen als Indikator 
für wärmere Zonen in Frage: Ist die Schnee-
decke sehr dick, schmilzt die untere Schicht 
und läuft als Wasser Richtung Regenrinne. 

Beim Kontakt mit dem kalten Vordach ge-
friert das Wasser erneut. Ist die Rinne ein-
mal gefroren, läuft sie über, wodurch das 
Wasser zu Eiszapfen erstart. Auch in diesem 
Fall ist das System nicht mehr intakt und 
bedarf dringend einer Ausbesserung oder 
Erneuerung. Vor allem in schneereichen 
Regionen sollte das Dach außerdem über 
eine Schneesicherung verfügen. Denn bei 
abgehenden Dachlawinen haftet im Scha-
densfall immer der Hausherr, warnen die 
Experten von dach.de. Einmal angebracht 
sorgen Schneefanggitter oder Rundhölzer 
dafür, dass abrutschende Schneemassen 
aufgehalten werden und keine Gefahr mehr 
für vorbeilaufende Passanten darstellen.

Eine Dachinspektion
lohnt sich immer 
Wird das Dach im Winter regelmäßig be-
gutachtet und im Notfall schnell ausge-
bessert, kann das Dach seine Funktion als 
Schutzhülle des Hauses voll erfüllen und 
den Bewohnern ein trockenes, warmes 
Zuhause bieten, in dem man sich rundum 
wohlfühlt. Eine jährliche Investition in 
eine umfassende Dachinspektion lohnt 
sich, denn selbst anfänglich kleine Mängel 
können verheerende und kostenintensive 
Auswirkungen haben.

Quelle: dach.de



Ihre Dachdeckerbetriebe im Kreis Wesel
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Ein- und Ausbaukosten für zugekaufte mangelhafte Baumaterialien

Risiko jetzt versicherbar

Im letzten Jahr wurde vielfach über ver-
schiedene Gerichtsurteile berichtet, die 
für Bauunternehmer sehr unangenehme 
Folgen haben können. Für Betriebe, die 
zugekaufte Materialien einbauen, die sich 
im Nachhinein als mangelhaft erweisen, 
stellt sich die rechtliche Situation nach 
dem „Parkettstäbe-Urteil und der jüngs-
ten Rechtsprechung des Bundesgerichts-
hofs (BGH) folgendermaßen dar:

Der Unternehmer haftet dem Bauherren 
gegenüber selbstverständlich auf Gewähr-
leistung. Dies bedeutet, dass er die man-
gelhaften Materialien ausbauen und neue 
mangelfreie wieder einbauen muss. Die 
Lieferanten sind zwar zum kostenlosen 
Ersatz der Materialien verpfl ichtet. Auf 
den möglicherweise erheblichen Ein- und 
Ausbaukosten bleibt der Bauunternehmer 
aber nach den höchstrichterlichen Ent-
scheidungen häufi g selbst sitzen. Ein Er-
satzanspruch gegenüber dem Lieferanten 
hat der Bauunternehmer nur dann, wenn 
er nachweisen kann, dass diesen hier auch 
ein Verschulden triff t. Ein solches Ver-
schulden besteht jedoch nur, wenn der 

Mangel dem Lieferanten bekannt war 
oder er den Mangel hätte erkennen müs-
sen. In der Praxis dürfte dies der Ausnah-
mefall sein.

So war es auch in dem vom BGH ent-
schiedenen Fall („Granulat-Urteil“). Ein 
im Sportplatzbau tätiges Unternehmen 
verlangte in dem Verfahren von dem Lie-
feranten die für den Aus- und Einbau ei-
nes unstreitig mangelbehafteten Granulats 
entstandenen Kosten. Der Baubetrieb hat-
te das für die Herstellung des Kunstrasen-
platzes benötigte Granulat bei dem Liefe-
ranten gekauft. Dieser lieferte nun zwar 
kostenlos das Ersatzgranulat, lehnte es je-
doch ab, die Ein- und Ausbaukosten i.H.v. 
ca. 25.000 € zu übernehmen. Das Gericht 
hat hier dem Lieferanten Recht gegeben, 
weil dieser als Zwischenhändler die Man-
gelhaftigkeit des Granulats nicht habe er-
kennen können.

Für den Baubetrieb stellt sich nach diesen 
Urteilen nun regelmäßig die Frage nach 
einer Erstattung der Ein- und Ausbaukos-
ten über seine Betriebs-Haftpfl ichtversi-

cherung. Allerdings bieten die klassischen 
Haftpfl ichtkonzepte hier keine Problem-
lösung, da im Rahmen der Versicherungs-
bedingungen die reinen Gewährleistungs-
ansprüche (sog. Erfüllungsansprüche) und 
deren Begleitkosten nicht versichert sind.

Als Bauspezialversicherer der deutschen 
Bauwirtschaft haben die VHV Versiche-
rungen aus Hannover eine Lösung für die-
ses Problem geschaff en. Als Ergänzung zur 
Betriebs-Haftpfl ichtversicherung können 
jetzt dort auf Anfrage auch die anfallenden 
Kosten für den Austausch zugekaufter 
mangelhafter Materialien bis zu einer 
Höhe von 150.000 € mitversichert wer-
den. Voraussetzung für den Versicherungs-
schutz ist, dass der Mangel der Bauleistung 
ausschließlich auf das fehlerhafte Material 
zurückzuführen ist und nicht auf einem 
Einbau- oder Montagefehler beruht.

Exkurs: Sollte sich der Baubetrieb gele-
gentlich auch als Händler betätigen, gibt 
es hierfür ebenso einen Absicherungsbe-
darf. Sobald er selbst hergestellte oder z.B. 
beim Großhändler beschaff te Baumateria-
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lien an Dritte verkauft, ist er ebenfalls in 
der Haftung. Und dies kommt in der Pra-
xis immer häufi ger vor!

Die VHV Betriebs-Haftpfl ichtversiche-
rung BAUPROTECT bietet auch für die-
ses Händlerrisiko eine entsprechende Lö-
sung: Über eine in den Versicherungsschutz 
integrierte Produkt-Haftpfl ichtversiche-
rung wird auch Versicherungsschutz für 
Aus- und Einbaukosten geboten, wenn sich 
die verkauften Sachen nach dem Einbau als 
mangelhaft erweisen und ausgetauscht wer-
den müssen. Dies ist umso wichtiger, da die 

Verkäufer für Mängel der verkauften Sa-
chen gegenüber privaten Verbrauchern 
nach der Rechtsprechung des Europäischen 
Gerichtshofs (EuGH) auch dann haften, 
wenn der Mangel beim Verkauf nicht zu er-
kennen war. Dieser Versicherungsschutz 
braucht nicht gesondert angefragt zu wer-
den, da er Bestandteil der Standardversi-
cherungsbedingungen für Baubetriebe und 
Bauhandwerker der VHV Versicherungen 
ist.

Für folgende Betriebsarten ist die De-
ckungserweiterung derzeit nicht möglich:

» Abdichtungsbetriebe
» Generalübernehmer/Bauträger
» Geothermie
» Tief- und Straßenbau
» Rohrleitungs- und Kanalisationsbau
» Spezialtiefbau

Ansprechpartner bei
Interesse oder Rückfragen:
VHV
Gebietsdirektion Essen
Karlheinz Schlüter
Tel.: 0 28 21 / 715 47 74
Email: kschlueter@vhv.de
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Ihre Metallbauer im Kreis Wesel

Geländer sind sicherheitsrelevante Bauteile. 
Ihre Statik sollte daher Bestandteil des Bau-
antrages sein. Die Verantwortung und die 
Kosten dafür liegen beim Auftraggeber. So-
weit die Th eorie. In der Praxis liegen bei ei-
ner Auftragsvergabe allerdings sehr oft noch 
keine statischen Berechnungen vor. Dann ist 
der Metallbauer verpfl ichtet, die Tragfähig-
keit und Gebrauchstauglichkeit der Gelän-
der zu ermitteln. Der Auftraggeber hat auf 
diese Berechnungen keinen Anspruch. Ver-
langt der Auftraggeber eine prüfbare stati-
sche Berechnung, ist dies eine besondere 
Leistung, die zu vergüten ist. Wörtlich steht 
in §2 Nr. 9 DIN 1961, VOB/B: „Verlangt 
der Auftraggeber Zeichnungen, Berechnun-
gen oder andere Unterlagen, die der Auftrag-
nehmer nach dem Vertrag, besonders den 
technischen Vertragsbedingungen oder der 
gewerblichen Verkehrssitte, nicht zu be-
schaff en hat, so hat er sie zu vergüten.“

Das einschlägige Regelwerk für Geländer ist 
die VOB/C, DIN 18360, Metallbauarbei-
ten. Sie schreibt vor, dass der Auftragnehmer 
Zeichnungen und/oder Beschreibungen für 
Fenster, Türen, Metallfassaden, Fensterwän-
de, Schaufenster und Vitrinen, Bekleidun-
gen, abgehängte Metalldecken sowie Über-
dachungen, Vordächer und feststehende 
Sonnenschutzkonstruktionen zu liefern hat. 

Andere Metallbauleistungen, wie z.B. Gelän-
der, sind davon ausgenommen. Für die Er-
stellung der Fertigungszeichnungen der auf-
geführten Bauteile kalkuliert der Metallbauer 
üblicherweise vorab einen Preis, den er in die 
Bauleistung einrechnet. Eine gesonderte Ver-
gütung dafür ist nicht üblich. Für Geländer 
besteht aber keine Pfl icht zur Erstellung die-
ser Unterlagen, denn es ist üblich, dass die 
Architekten und Planer des Bauvorhabens 
diese Berechnungen durchführen. Diese Be-
rechnungen sind daher nicht automatisch 
Bestandteil der vertraglichen Vereinbarung.

Zusammenfassend
ist also festzustellen:
★ Es besteht keine Verpfl ichtung für den 

Metallbauer, kostenlos eine prüfbare 
Statik zu erstellen und dem Auftragge-
ber zu überlassen.

★ Wird die Statik vertraglich vereinbart, 
hat der Metallbauer Anspruch auf eine 
extra Vergütung.

★ Wird dem Metallbauer eine Statik 
überlassen, so hat er diese zu prüfen 
und im Zweifelsfall Bedenken gegen 
die Berechnungen anzumelden.

Ganz ohne Rechnen geht es nicht! Der Me-
tallbauer muss die ihm überlassene Statik 
prüfen oder eine eigene Statik erstellen. Bei 
der statischen Berechnung müssen nicht nur 
die Pfostenprofi le, sondern auch die Fuß-
platte und die Befestigungsmittel berechnet 
werden. Wie diese Berechnung erfolgt, ist in 
der Geländer-Richtlinie des BVM genau be-
schrieben. Der Auftraggeber hat auf diese 
Berechnung jedoch keinen Anspruch, es sei 
denn, diese wird explizit im Zuge der Auf-
tragsvergabe vertraglich vereinbart.

Doch aufgepasst: Diese Regelung gilt 
nicht für konstruktive Stahlbauten, die 
der VOB/C, DIN 18335 unterliegen. 
Hier ist diese Frage in Abschnitt 3.2.1 ein-
deutig zu Lasten des Metallbauers gere-
gelt: „Der Auftragnehmer hat die für die 
Baugenehmigung erforderlichen Zeich-
nungen und Festigkeitsberechnungen ... 
dem Auftraggeber zu liefern.“ Die Kosten 
hierfür werden nicht separat vergütet und 
sind in den Einheitspreis einzurechnen.

Quelle: http://metallhandwerk.de

Wer bezahlt die Statik von Geländern?
Statik als Sonderleistung zu vergüten

Foto links: artepuro Metallmanufaktur; 
rechts: Huhle Stahl- und Metallbau GmbH



Ihre Metallbauer im Kreis Wesel

Ansprechpartner für Innungsfragen

Obermeister R. Theunissen
Tel. 02801.705040
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Im Rahmen der letzten Innungsversamm-
lung erhielten folgende Innungsmitglieder 
eine Ehrung durch Obermeister Rainer 
Th eunissen:
★ Schlossermeister Michael Hüls aus We-

sel schied aus dem Vorstand aus und 
wurde  für seine 12-jährige Tätigkeit als 
stellv. Lehrlingswart mit der Bronzenen 
Medaille der Handwerkskammer Düs-

Metall-Innung des
Kreises Wesel ehrte Mitglieder

seldorf ausgezeichnet. Außerdem ist er 
seit vielen Jahren ehrenamtlicher Rich-
ter beim Arbeitsgericht in Wesel.

Anlässlich ihres 25-jährigen Meisterjubilä-
ums erhielten folgende Mitglieder den Sil-
bernen Meisterbrief der Handwerkskam-
mer Düsseldorf:
★ Schmiedemeister Norbert Hülsermann 

aus Hünxe und
★ Schmiedemeister Siegfried Hans-Josef 

Seelen aus Sonsbeck.

Auf dem Foto von links nach rechts:
Norbert Hülsermann, Obermeister Rai-
ner Th eunissen, Michael Hüls, Geschäfts-
führer Josef Lettgen, Siegfried H.-J. Seelen 
und Lutz Isselhorst.
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Lehrlings-Lossprechungsfeier
der Metall-Innung des Kreises Wesel

Zur Lehrlings-Lossprechungsfeier der Me-
tall-Innung des Kreises Wesel trafen sich die 
jungen Metallbauergesellen am Sonntag, 
den 23. Februar 2014 im Schützenhaus in 
Xanten. Herr Lehrlingswart Lutz Isselhorst 
begrüßte neben den 53 Junggesellen auch 
die Eltern, Ausbildungsbetriebe und Ehren-

gäste. Ein besonderer Gruß galt dem Bür-
germeister der Stadt Xanten, Herrn Christi-
an Strunk, der die Grußworte sprach.

Über diesen Ausbildungserfolg von 53 
Junggesellen freuten sich Herr Obermeis-
ter Rainer Th eunissen und Herr Lehr-

lingswart Lutz Isselhorst besonders. Nach 
der Lossprechung durch den Obermeister, 
Herrn Rainer Th eunissen, erhielten die 
Junggesellen ihre Prüfungszeugnisse. Die 
musikalische Begleitung dieser Veranstal-
tung übernahmen die Schülerinnen und 
Schüler der Dom Musikschule Xanten.

Als Prüfungsbeste wurden folgende Jung-
gesellen mit einem I-Pod und einer Ehren-
urkunde besonders ausgezeichnet:
Prüfungsbester der
Gesellenprüfung Sommer 2013
Benjamin Seemann, Moers
Betrieb: Rinnen GmbH & Co. KG, Moers
 
Prüfungsbester der
Gesellenprüfung Winter 2013/2014
Sascha Kraps, Duisburg 
Betrieb: Jürgen Wipperfürth, Moers
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Für seine langjährige Tätigkeit als Fach-
gruppenleiter Klempnerei wurde auf der 
Innungsversammlung am 4.12.2013 dem 
Klempnermeister Reinhard Benninghoff  
aus Voerde die silberne Ehrennadel mit 

Reinhard Benninghoff
mit der Silbernen Ehrennadel

des Fachverbandes geehrt

Urkunde vom Fachverband Sanitär-Hei-
zung-Klima NRW verliehen. 

Auf dem Bild von links nach rechts: Dipl.
Ing. Norbert Schmitz Geschäftsführer 

Technik Fachverband SHK-NRW, Rein-
hard Benninghoff , Norbert Borgmann 
Obermeister der Innung Sanitär-Heizung-
Klima-Kreis Wesel, Ulrich Kruchen Kas-
senleiter der Kreishandwerkerschaft Wesel.

WWW.HANDWERK.DE

Zukunft kommt
von Können.



Ihre SHK-Meisterbetriebe im Kreis Wesel
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★ Abschluss von Tarifverträgen

★ Abfallbeseitigung Rahmenvertrag

★ Altautoannahmestellen-Genehmigungen

★ AU-Genehmigungen

★ Arbeitsmedizinischer Dienst und
 sicherheitstechnische Betreuung durch Rahmenvertrag

★ Aus- und Weiterbildung im Handwerk

★ Auskünfte in allen Fragen des Arbeits-, Sozial- und Verwaltungsrechts 
und Prozessvertretung vor dem Arbeits-, Sozial- und Verwaltungsgericht

★ Begabtenförderung im Handwerk

★ Bekämpfung von Schwarzarbeit und unlauterem Wettbewerb

★ Betriebswirtschaftliche Beratung

★ Bürgschaftsservice der VHV-Versicherung

★ Checklisten / Formulare für die Betriebspraxis

★ Durchführung von Zwischen- und Gesellenprüfungen

★ Durchführung von überbetrieblichen
 Unterweisungsmaßnahmen für Lehrlinge

★ Ehrenamtliche Mitarbeit in den
 Vorständen, Gesellenprüfungsausschüssen, Fachgruppen u.a.

★ Ehrungen im Handwerk

★ Einziehung von ausstehenden Handwerkerrechnungen

★ Erfahrungsaustausch unter Kollegen

★ Existenzgründungsberatung

★ Fachliche Beratung

★ Gutachten zu Fragen des Handwerksrechts

★ Handwerks- und Gewerberecht

★ Herausgabe von Fach-Rundschreiben

★ Innungskrankenkasse

★ Internetauftritt: www.khwesel.de und www.meister-online.de

★ Juristische Beratung auf allen Gebieten

★ Kalkulationsunterlagen für das Elektro-Handwerk

★ Kfz-Meisterschild

★ Kooperation mit den Berufsschulen

★ Lehrlingsbetreuung

★ Marketing / Öffentlichkeitsarbeit

★ Nachwuchswerbung

★ Organisation und Durchführung von Veranstaltungen

★ Pfl ege des Gemeingeistes und der Berufstradition

★ Preisvorteile über die Verbandsmitgliedschaft durch Rahmenverträge

★ Qualifi zierung des berufl ichen Nachwuchses

★ Qualitätsprüfungen im Bäcker- und Fleischer-Handwerk

★ Rückstellungen vom Wehrdienst

★ Rundschreiben- und Informationsdienst

★ Sachverständigenwesen

★ Seminare

★ Schiedsstelle im Kfz.-Gewerbe

★ Schlichtungsstelle im Informationstechniker-Handwerk

★ Strom Rahmenvertrag

★ Telefon-Rahmenvertrag (D2/T-Mobil-Mobilfunkdienstleistungen)

★ Tarifi nformationen

★ Unterrichtung über technische und gesetzliche Neuerungen

★ Vermittlung bei Streitigkeiten zwischen Kunden und Betrieb

★ Versicherungsberatungsdienst

★ Versorgungswerk

★ Vertragsrecht (BGB, AGB, VOB usw.)

★ Vertretung des Handwerks gegenüber
 Rat und Verwaltung der Stadt sowie sonstigen Behörden

★ Weiterbildungsmaßnahmen für Meister
 und ihre Angehörigen, für Gesellen und Lehrlinge

★ Zentrum für Umweltschutz und Energietechnik

★ XYZ Offen für Ihre Anregungen

Dienstleistungs-ABC Arbeitnehmerjubiläen
25 Jahre 
★ Tadeusz Wojcik in Firma Bosserhoff -Bau GmbH, Voerde
★ Ludger Ketelaar in Firma Bosserhoff -Bau GmbH, Voerde

Verleihung des
Goldenen Meisterbriefes
★ Maler- und Lackierermeister Rudolf Ehren, Alpen

Verleihung
Silberner Meisterbriefe im
Maler- und Lackiererhandwerk
Folgende Innungsmitglieder erhielten im Rahmen  der letzten In-
nungsversammlung der Maler- und Lackierer-Innung den Silber-
nen Meisterbrief der Handwerkskammer Düsseldorf  anlässlich 
ihres 25-jährigen Meisterjubiläums:

★ Hubert Droste, Schermbeck
★ Dirk Beier, Kamp-Lintfort
★ Andreas Dirks, Wesel

Die Verleihung der Ehrenurkunden nahm Obermeister Günter 
Bode im Kreise der Innungskollegen vor.

Auf allen sieben Weltmeeren unterwegs: Frida Bundt  
restauriert alte Segelyachten rund um den Globus.

Handwerk bringt  
dich überall hin.

WWW.HANDWERK.DE

Entdecke die spannendsten Arbeitsplätze  

der Welt auf handwerk.de 



25KH & INNUNGEN | PROFILE WESEL 1.2014 |

Verabschiedungsfeier
von Herrn Hermann Oeckinghaus

Am Samstag, 14.12.2013, 11.00 Uhr, 
fand in der Gaststätte Schnier, Epping-
hofener Straße 21, Dinslaken, die offi  zielle 
Verabschiedung von Hermann Oecking-
haus, Inhaber des alteingesessenen Dinsla-
kener Familienunternehmens Sanitär - 
Heizung und Klimatechnik, Hermann 
Oeckinghaus - e.K., statt.

Betriebsnachfolger ab 02.01.2014 werden 
Schwiegersohn Daniel Attardo, Installa-
teur- und Heizungsbauermeister und 
Tochter Marina, die im kaufmännischen 
Bereich des Unternehmens mitarbeitet.

Altmeister Hermann Oeckinghaus (65) 
kann heute im Familienunternehmen 
Oeckinghaus auf eine 51-jährige Berufstä-
tigkeit, davon 30 Jahre als Firmeninhaber, 
und auf eine fast 110-jährige Firmenge-
schichte zurückblicken. Ehefrau Wilma 
Oeckinghaus ist seit über 35 Jahren als 
Bürokauff rau  im Unternehmen tätig.

Hermann Oeckinghaus ist darüber hinaus 
auch der handwerklichen Berufsorganisa-
tion eng verbunden und gehört der In-
nung Sanitär-Heizung-Klima Kreis Wesel 
seit Beginn seiner Selbstständigkeit als 
Mitglied an. Die Innung fördert die ge-
meinsamen Interessen ihres Handwerks 

und steht ihren Mitgliedsbetrieben bei al-
len betrieblichen Fragen mit Rat und Tat 
zur Seite.

Die Firma Oeckinghaus führt alle Arbeiten 
des Installateur- und Heizungsbauer-
Handwerks aus. Zum Kundenkreis gehö-
ren Privatkunden, Hausverwaltungen und 
die Industrie. Das Unternehmen arbeitet 
bei der Auftragsausführung Hand in Hand 
mit anderen Gewerken. Zur guten Traditi-
on des Unternehmens gehört zudem die 
stetige Ausbildung des berufl ichen Nach-

wuchses im Bereich Sanitär-Heizung-Kli-
ma mit Abschluss der Gesellenprüfung. 

In Vertretung für den verhinderten In-
nungsobermeister Norbert Borgmann gra-
tulierten von der Innung Sanitär-Heizung-
Klima Kreis Wesel die Vorstandsmitglieder 
Fred Fischer und Th omas Grote Herrn 
Hermann Oeckinghaus zu seinem berufl i-
chen Erfolg und wünschten ihm und sei-
ner Familie, dem kommenden neuen Fir-
menchef Daniel Attardo sowie dem Mitar-
beiterteam für die Zukunft alles Gute.

Ihre Gebäudereiniger im Kreis Wesel
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In der letzten Innungsversammlung des 
Jahres 2013 erhielten folgende Innungs-
mitglieder eine Auszeichnung der Hand-
werkskammer Düsseldorf:
★ Herbert van de Loo, Elektroinstalla-

teurmeister aus Dinslaken, erhielt die 
Silberne Medaille für seine 30-jährige 

Innung für Elektrotechnik und Informationstechnik des Kreises Wesel

Ehrungen in der Innungsversammlung

ehrenamtliche Tätigkeit im Vorstand.
★ Fred Rüss, Elektroinstallateurmeister aus 

Voerde, erhielt die Bronzene Medaille. Er 
ist seit November 2000 im Vorstand, zu-
letzt 10 Jahre als stellvertretender Ober-
meister und Vertreter zum Fachverband

★ Heinz Rommel, Elektroinstallateurm-

eister aus Hünxe, erhielt die Bronzene 
Medaille für seine 19-jährige Tätigkeit 
im Vorstand der Innung.

★ Ulrich Schneider, Elektrotechniker-
meister aus Dinslaken, ist seit 10 Jahren 
im Vorstand der Innung tätig und er-
hielt ebenfalls die Bronzene Medaille.

★ Frank Hardacker aus Wesel erhielt zum 
100-jährigen Bestehen seines Elektro-
techniker-betriebes eine Ehrenurkunde 
der Handwerkskammer Düsseldorf.

★ Winfried Maas aus Rheinberg-Wallach, tä-
tig als Elektroinstallateurmeister und Ausbil-
der in der Firma LINEG Linksniederrh. 
Ent wässerungs-Genossenschaft, Kamp-
Lint fort, erhielt anlässlich seines 25-jährigen 
Meisterjubiläums den Silbernen Meister-
brief der Handwerks-kammer Düsseldorf.

Die Verleihung der Urkunden übernahmen 
Obermeister Ulrich Mertin sowie der Ge-
schäftsführer der Kreishandwerkerschaft 
Wesel Josef Lettgen.



Ihre Elektro-Meisterbetriebe
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Beratung nicht nur in Krisenfällen
Herr Lambrecht, gelernter Bankkaufmann, hat vom 1. April 1980 bis zum 31. März 2001
erfolgreich Vorstandsarbeit in der Sparkasse Dinslaken-Voerde-Hünxe geleistet.

Unverändert steht Herr Lambrecht unseren Innungsmitgliedern für eine ehrenamtliche und
unbürokratische Beratungstätigkeit zur Verfügung. Herr Lambrecht ist über unser Vorzimmer,
Frau Urselmann, Telefon 0281 / 9 62 62 - 12 oder direkt unter der Nummer 028 55 / 850 180
zu erreichen. Herrn Lambrechts Aufgabenschwerpunkte in einem tendenziell schwieriger gewordenen 
wirtschaftlichen Umfeld sind:

★  Analyse der Vermögenssituation und der Ertragslage  ★  Ermittlung der Krisenursachen
★  Erarbeitung eines Maßnahmeplanes  ★  Vorbereitung von Bankgesprächen  ★  Beratung in Insolvenznähe

Herr Lambrecht steht nicht im Wettbewerb mit hauptberufl ichen Unternehmensberatern.
Er erteilt keine Rechts- und Steuerberatung. Die Pfl icht zur Verschwiegenheit ist für Herrn Lambrecht 
selbstverständlich. Zögern Sie nicht, von diesem Angebot Gebrauch zu machen.

Wichtig: Besser zu früh als zu spät Beratungsbedarf anmelden.

Horst Lambrecht, Betriebswirt (VWA), Sparkassendirektor i. R.

Friseurmeisterin Kerstin Nowicki
erhielt Silbernen Meisterbrief

Im Rahmen der Weihnachtsfeier des Vorstandes der Friseur-Innung 
des Kreises Wesel erhielt die Friseurmeisterin Kerstin Nowicki aus 
Neukirchen-Vluyn anlässlich ihres 25-jährigen Meisterjubiläums 
den Silbernen Meisterbrief der Handwerkskammer Düsseldorf. 
Frau Nowicki ist seit 2002 im Handwerklichen Bildungszentrum in 
Moers als Ausbilderin für die Friseur-Innung tätig. Die Verleihung 
der Ehrenurkunde übernahm Obermeister Klaus-Peter Neske.

Friseurmeisterin Claudia Royé
erhielt Silbernen Meisterbrief

Bei Friseurmeisterin Claudia Royé aus Hamminkeln-Brünen  sind 
es nun 25 Jahre, auf die sie nach der bestandenen Meisterprüfung 
zurückblicken kann. Um diesen Anlass gebührend zu feiern, kam 
neben ihrem Team der Obermeister der Friseur-Innung des Krei-
ses Wesel, Herr Klaus-Peter Neske und überreichte ihr den Silber-
nen Meisterbrief der Handwerkskammer Düsseldorf. Seit 9 Jahren 
ist Claudia Royé in Brünen selbständig.
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Bestimmtheit einer
ordentlichen Kündigung

Eine Kündigung muss bestimmt und un-
missverständlich erklärt werden. Der 
Empfänger einer ordentlichen Kündi-
gungserklärung muss erkennen können, 
wann das Arbeitsverhältnis enden soll.  
Regelmäßig genügt hierfür die Angabe des 
Kündigungstermins oder der Kündi-
gungsfrist.

Ausreichend ist aber auch ein Hinweis auf 
die maßgeblichen gesetzlichen Fristenre-
gelungen, wenn der Erklärungsempfänger 
hierdurch unschwer ermitteln kann, zu 
welchem Termin das Arbeitsverhältnis en-
den soll. 

Vorliegend war die Klägerin seit 1987 
bei der Schuldnerin als Industriekauf-
frau beschäftigt. Am 1.5.2010 wurde 
der Beklagte zum Insolvenzverwalter 
über das Vermögen der Schuldnerin be-

stellt. Bereits zuvor hatte die Geschäfts-
führung der Schuldnerin mit Zustim-
mung des Beklagten die vollständige Be-
triebsstilllegung beschlossen und den 
Betriebsrat zur beabsichtigten Kündi-
gung aller Arbeitsverhältnisse angehört. 
Mit Schreiben vom 3.5.2010 kündigte 
der Beklagte das Arbeitsverhältnis der 
Klägerin ordentlich „zum nächstmögli-
chen Zeitpunkt“.

Das Kündigungsschreiben führt im 
Weiteren aus, welche Kündigungsfris-
ten sich aus § 622 BGB ergeben und 
dass § 113 InsO eine Begrenzung der 
gesetzlichen, tariflichen oder arbeits-
vertraglichen Kündigungsfrist auf drei 
Monate bewirke, sofern sich eine län-
gere Frist ergebe. Mit ihrer Klage wen-
det sich die Klägerin gegen die Kündi-
gung.

Die Vorinstanzen haben der Klage statt-
gegeben. Das Landesarbeitsgericht hat 
angenommen, die Kündigungserklärung 
sei bereits unbestimmt. Die Revision 
des Beklagten hatte vor dem Bundesar-
beitsgericht Erfolg. Die Klage ist unbe-
gründet. Das Arbeitsverhältnis hat mit 
Ablauf des 31.8.2010 geendet. Die 
Kündigungserklärung ist ausreichend 
bestimmt. Die Klägerin konnte dem 
Kündigungsschreiben unter Berücksich-
tigung ihrer Betriebszugehörigkeit ent-
nehmen, dass § 113 InsO zu einer Be-
grenzung der Kündigungsfrist auf drei 
Monate führt, ihr Arbeitsverhältnis also 
zum 31.8.2010 enden sollte. Die Kün-
digung ist auch nicht aus anderen Grün-
den unwirksam.

Bundesarbeitsgericht,
Urteil vom 20.1.2014 – 6 AZR 805/11

Online-M@rktplatz
Ihre Spezialisten im Bereich
Gebäudetechnik und SHK

www.buhl-gmbh.de

Keine Mängelansprüche bei
Werkleistungen in Schwarzarbeit

Auf Bitte der Klägerin hatte der Beklagte eine 
Auff ahrt des Grundstücks der Klägerin neu 
gepfl astert. Nach den Feststellungen des 
Oberlandesgerichts war hierbei ein Werklohn 
von 1.800 € vereinbart worden, der in bar 
ohne Rechnung und ohne Abführung von 
Umsatzsteuer gezahlt werden sollte.

Das Landgericht hat den Beklagten, der 
sich trotz Auff orderung und Fristsetzung 
weigerte, Mängel zu beseitigen, u. a. zur 
Zahlung eines Kostenvorschusses in Höhe 
von 6.096 € verurteilt, da das Pfl aster 
nicht die notwendige Festigkeit aufweise. 
Auf die Berufung des Beklagten hat das 
Oberlandesgericht die Klage abgewiesen.

Die Revision der Klägerin vor dem 
Bundesgerichtshof hatte keinen Erfolg.
Der Bundesgerichtshof hatte erstmals ei-
nen Fall zu beurteilen, auf den die Vor-
schriften des seit dem 1.8.2004 geltenden 
Gesetzes zur Bekämpfung der Schwarzar-

beit und illegalen Beschäftigung (Schwarz-
arbeitsbekämpfungsgesetz, SchwarzArbG) 
Anwendung fi nden. Er hat entschieden, 
dass der zwischen den Parteien geschlosse-
ne Werkvertrag wegen Verstoßes gegen ein 
gesetzliches Verbot gem. § 134 BGB nich-
tig sei. § 1 II Nr. 2 SchwarzArbG enthalte 
das Verbot zum Abschluss eines Werkver-
trages, wenn dabei vorgesehen sei, dass eine 
Vertragspartei als Steuerpfl ichtige ihre sich 
auf Grund der nach dem Vertrag geschul-
deten Werkleistungen ergebenden steuerli-
chen Pfl ichten nicht erfüllt. Das Verbot 
führe jedenfalls dann zur Nichtigkeit des 
Vertrages, wenn der Unternehmer vorsätz-
lich hiergegen verstößt und der Besteller 
den Verstoß des Unternehmers kennt und 
bewusst zum eigenen Vorteil ausnutzt.

So lag der Fall hier. Der beklagte Unter-
nehmer hat gegen seine steuerliche Pfl icht 
aus § 14 II 1 Nr. 1 UStG in der Fassung 
vom 13.12.2006 verstoßen, weil er nicht 

innerhalb von sechs Monaten nach Aus-
führung der Leistung eine Rechnung aus-
gestellt hat. Er hat außerdem eine Steuer-
hinterziehung begangen, weil er die Um-
satzsteuer nicht abgeführt hat. Die Kläge-
rin ersparte auf diese Weise einen Teil des 
Werklohns in Höhe der anfallenden Um-
satzsteuer. Die Nichtigkeit des Werkver-
trages führt dazu, dass dem Besteller hier-
aus grundsätzlich keine Mängelansprüche 
zustehen können.

Bundesgerichtshof,
Urteil vom 1.8.2013 – Az. VII ZR 6/13



30 | PROFILE WESEL 1.2014 | RECHT & FINANZEN

1%-Regelung für jedes Fahrzeug
bei Überlassung mehrerer Kfz

Mit mehreren Urteilen hat der Lohnsteuerse-
nat des Bundesfi nanzhofs (BFH) kürzlich sei-
ne bisherige Rechtsprechung korrigiert und 
entschieden, dass die Überlassung eines 
Dienstwagens zur privaten Nutzung grund-
sätzlich immer zu Arbeitslohn führt, wobei es 
auf die tatsächlichen Nutzungsverhältnisse 
nicht ankommt (wir berichteten darüber in 
unserer Informations-Zeitung August 2013). 
In Fortführung seiner Rechtsprechung ist 
nach neuem Urteil des BFH vom 13.06.2013 
(Az. VI R 17 / 12) der geldwerte Vorteil aus 
der Überlassung eines Fahrzeugs zur privaten 
Nutzung für jedes Fahrzeug nach der Ein-
Prozent-Regelung zu berechnen, wenn der 
Arbeitgeber einem Arbeitnehmer mehrere 
Fahrzeuge zur privaten Nutzung überlässt. Im 
vorliegenden Fall hatte eine GmbH ihrem 
Geschäftsführer zwei Kfz zur uneingeschränk-
ten Nutzung überlassen, was im Zuge einer 

Lohnsteuer- Außenprüfung festgestellt wur-
de. Das Finanzamt setzte danach auch für das 
zweite Kfz einen weiteren Sachbezug auf der 
Grundlage der Ein-Prozent-Regelung fest 
und erließ gegen die GmbH einen Haftungs-
bescheid für die Lohnsteuer. Gemäß Ausfüh-
rungen des BFH führt die Überlassung eines 
Dienstwagens durch den Arbeitgeber an den 
Arbeitnehmer für dessen Privatnutzung un-
abhängig von den tatsächlichen Nutzungsver-
hältnissen zu einer Bereicherung des Arbeit-
nehmers, da der Vorteil aus der Nutzungs-
überlassung das Zurverfügungstellen des 
Fahrzeugs selbst sowie die Übernahme sämtli-
cher damit verbundener Kosten wie Steuern, 
Versicherungsprämien, Reparatur-, War-
tungs- und Treibstoff kosten und damit nut-
zungsabhängige wie -unabhängige Kosten 
umfasst. Der geldwerte Vorteil aus der Über-
lassung eines Dienstwagens für die private 

Nutzung fl ießt dem Arbeitnehmer bereits mit 
der Inbesitznahme des Dienstwagens und 
nicht (erst) mit der tatsächlichen privaten 
Nutzung des PKW zu. Werden dem Arbeit-
nehmer zwei Fahrzeuge zur privaten Nutzung 
überlassen und liegen keine ordnungsgemä-
ßen Fahrtenbücher vor, ist der in der Überlas-
sung des Fahrzeugs zur privaten Nutzung lie-
gende geldwerte Vorteil für jedes Fahrzeug 
nach der Ein-Prozent- Regelung zu berech-
nen.

Hinweis: Nach Tz. I.2 des BMFSchreibens 
v. 28.05.1996 (BStBl I 1996, 654) kann bei 
Überlassung mehrerer Fahrzeuge der Lis-
tenpreis des überwiegend genutzten Fahr-
zeugs zugrunde gelegt werden, wenn die 
Nutzung der Fahrzeuge durch andere zur 
Privatsphäre des Arbeitnehmers gehörende 
Personen so gut wie ausgeschlossen ist.

Steht dem Arbeitnehmer ein Dienst-
fahrzeug zur Verfügung, das er auch für 
private Zwecke nutzen darf, spricht der 
Beweis des ersten Anscheins dafür, dass 
eine Privatnutzung auch tatsächlich er-
folgt. Dafür ist ein geldwerter Vorteil 
in Höhe von 1 % des Brutto-Listen-
preises des Fahrzeugs anzusetzen, wenn 
nicht die auf die Privatfahrten entfal-
lenden Aufwendungen durch Führung 
eines ordnungsmäßigen Fahrtenbuchs 
ermittelt werden. Der Brutto-Listen-

Hinweise zur privaten PKW-Nutzung
preis ist auch dann als Bemessungs-
grundlage heranzuziehen, wenn das zur 
Verfügung gestellte Fahrzeug geleast 
oder als Gebrauchtwagen angeschafft 
wurde. Spricht der Arbeitgeber jedoch 
ein Privatnutzungsverbot aus (etwa ar-
beitsvertraglich unter Androhung von 
Sanktionen bei einem Verstoß), ist der 
Anscheinsbeweis einer erfolgenden Pri-
vatnutzung erschüttert. Besonderer 
Überwachungsmaßnahmen des Privat-
nutzungsverbotes bedarf es nicht. 

Hinweis: Der Anscheinsbeweis ist auch 
dann erschüttert, wenn dem Arbeitneh-
mer – etwa einem Geschäftsführer- im 
Privatvermögen ein dem Firmenfahrzeug 
gleichwertiges Fahrzeug gegenübersteht, 
wenn ausgeschlossen werden kann, dass 
dieses durch weitere Familienmitglieder 
genutzt wird. Lediglich die Schilderung 
eines vom Üblichen abweichenden, atypi-
schen Sachverhaltes reicht demgegenüber 
nicht dazu aus, vom Ansatz des privaten 
Nutzungsvorteils absehen zu können.



Ihre Fachbetriebe der KFZ-Innung Niederrhein




